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weiterblättern
Kiel als Wiege der Hydroakustik in Deutschland war 
als Veranstaltungsort für den Workshop optimal 
gewählt. Als »Hauptredner« konnten Garry Kozak 
von L3 Communications Klein Associates, Inc. und 
John Gann von Chesapeake Technology Inc. ge-
wonnen werden (Abb. 1). Mit annähernd 40 Teil-
nehmern war der Veranstaltungssaal »Achterdeck« 
gut gefüllt. Angenehm war es auch, festzustellen, 
dass die Teilnehmer nicht nur aus dem deutsch-
sprachigen Raum kamen, sondern auch aus Skan-
dinavien, Russland, Ungarn, Italien, Frankreich, 
Nigeria und den USA angereist waren. Dies hatte 
dann logischerweise zur Folge, dass der Workshop 
in englischer Sprache abgehalten wurde. 
Die Sessions am ersten Tag konzentrierten sich 
darauf, den Teilnehmern ein annähernd gleiches 
Basiswissen hinsichtlich des Designs und der Funk-
tionsweise von Side Scan Sonaren zu vermitteln. 
Hier war Garry Kozak – mit seiner mehr als 30-jäh-
rigen Erfahrung – der Instructor schlechthin. Zum 
Ende des ersten Tages hielt Frau Fiedler von der 
FWG einen Vortrag zum Thema »Image proces-
sing, mapping and accuracy of positions of coastal 
sediments by sidescan sonar«. 
Der zweite Tag beschäftigte sich mit der Inter-
pretation von Side Scan Sonar-Bildern. Ein schier 
unerschöpfliches Thema; dies war die eigentliche 
Domäne von Garry Kozak, speziell die Interpretati-
on von Artefakten bei Side Scan Sonar-Bildern. 
Am Dienstagnachmittag und am Mittwoch stell-
te John Gann sein Side Scan-Software-Produkt So-
narWiz.MAP vor. Diese Software bietet ein vollstän-
diges Postprocessing von Side Scan Sonar-Daten 
von nahezu allen bekannten Herstellern an, d. h. es 
unterstützt neben dem Quasistandard XTF auch 
die herstellereigenen Datenformate. Der Vorteil 
dieser Software liegt in seiner intuitiven Handha-
bung. Zusätzlich bietet SonarWiz.MAP seit kurzem 
auch die Verarbeitung von Sedimentschichtmes-
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sungen, dem Subbottomprofiling, an, sodass nun 
ein vollständiges und integriertes Postprocessing 
möglich ist. Seine Vorträge wurden immer wieder 
von praktischen Tipps durch Garry Kozak ergänzt. 
Der Mittwochnachmittag wurde von Vorträgen 
und Präsentationen der Anwesenden geprägt: Ein 
Mitarbeiter des BSH stellte die Entwicklung der 
Wracksuche beim BSH und die Erfahrungen mit 
dem Einsatz von Side Scan Sonaren vor. Frau Dr. 
Lamber-Huesmann, ebenfalls vom BSH, zeigte an-
lässlich ihrer Präsentation zum Thema »Interface 
between classification of sidescan mosaics and 
implementation into a GIS« den aktuellen Entwick-
lungsstand auf. Der Eigentümer der Firma Peter 
Diver aus Zentralrussland berichtete über seine Ar-
beiten bei der Kontrolle von Dükern von Überland-
pipelines von Nordsibirien nach Europa und über 
archäologische Auftragsarbeiten im Kaspischen 
und Schwarzen Meer. Der letzte Vortrag von Herrn 
Hüttner (Firma Schleitaucher) behandelte das The-
ma »Experiences and limits by using a low budget 
sidescan sonar«. 
Am Donnerstag fand die geplante Exkursion 
in der Kieler Förde mit dem Traditionsschiff »Got-
land«, einem umgebauten ehemaligen KFK, statt 
(Abb. 2). Als Sensor stellte L3 Communications Klein 
In der Woche vom 23. April bis zum 27. April 2007 fand im Hotel »Kieler Yachtclub« der 
erste Kieler Side Scan Sonar-Workshop statt. Veranstalter war die Firma MBT (Meeres-
technisches Büro Turla) 
aus Kiel. Die Hydrogra-
phischen Nachrichten 
berichten von der Ver-
anstaltung.
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Abb. 1: J. Gann und G. Kozak (rechts)
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Eine Rezension von Hartmut Pietrek
Mit der nunmehr fünften Ausgabe der  »IHO Stan-
dards for Hydrographic Surveys«, der sogenannten 
S-44, wurde die mittlerweile zehn Jahre alte, vierte 
Ausgabe runderneuert.      
Wichtigste Änderung ist die Aufteilung der bis-
herigen Order 1 in die Order 1a, die eine lückenlose 
und vollständige Aufnahme des Meeresbodens er-
fordert, und in die Order 1b, die zwar den Versuch 
unternimmt, in dieselbe Richtung zu gehen, aber 
einen anderen Ansatz hat. Die Order 3 wurde ge-
strichen, da es nicht länger für notwendig erachtet 
wurde, einen Unterschied zwischen der Order 2 
und der Order 3 zu machen. 
Weiterhin, und das sollte nicht unbeachtet blei-
ben, wurde die Nomenklatur dahingehend geän-
dert, dass man nun nicht mehr über Genauigkeiten 
und Fehler spricht, sondern den Begriff der Un-
schärfe einbringt. Dies aus der Erkenntnis heraus, 
dass der eigentliche Fehler gar nicht ermittelbar ist, 
sondern nur sein Einfluss auf die Messung selbst. 
Die Unschärfe wird als statistische Bewertung ins 
Spiel gebracht, um das Ausmaß der Ungenauigkeit 
auf die Messung angeben zu können. 
Das Glossar wurde um die neuen und erfor-
derlichen Ausdrücke ergänzt, um eine saubere 
Begriffsbestimmung zu ermöglichen. Die S-44 
versteht sich in erster Linie als Regelwerk für die 
Mindestanforderungen, davon unabhängig sind 
darüber hinausgehende Regelwerke, z. B. IMCA 
oder ACOE, zu betrachten, wenn es um mehr geht 
als um Messungen mit dem Schwerpunkt »nau-
tische Hydrographie«. 
Im weiteren Verlauf widmet man sich nun auch 
dem immer mehr an Bedeutung gewinnenden 
Kapitel der Metadaten – auch hier wieder mehr 
der Hinweis denn eine Anleitung, wie und in wel-
chem Umfang. Zur Lösung dieses Problems sind 
entsprechend andere Werke zurate zu ziehen. 
Nennenswert sind auch die beiden Anhänge in 
der S-44: Anhang 1 »Richtlinien für die Qualitäts-
kontrolle« und Anhang 2 »Richtlinien für die Aus-
wertung von Vermessungen«. Diese sollen, so der 
Willen der Arbeitsgruppe, bei einer Überarbeitung 
des Manuals M-13, »Manual on Hydrography«, dort 
entsprechend mit eingearbeitet werden und dann 
aus der S-44 wieder entfernt werden. 
Abschließend bleibt festzuhalten, dass diese 
Ausgabe den Versuch unternimmt, den durch den 
technologischen Wandel des letzten Jahrzehnts 
und den damit einhergehenden Weiterentwick-
lungen im Bereich der Hydrographie (LIDAR, IT, 
Software etc.) Rechnung zu tragen.
IHO Standards for Hydrographic Surveys 
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Zehn Jahre mussten vergehen, bis es zur Neuauflage der Special Publication No. 44 
der IHO kam. Die Hydrographischen Nachrichten haben die wichtigsten Änderungen in 
diesem Regelwerk auf-
gespürt und stellen ei-
nige Unterschiede vor. 
Associates, Inc. sein Klein 3000 Side Scan Sonar mit 
Subbottomprofiler zur Verfügung. Da der heutige 
Trend bei den Herstellern dahin geht, nur noch die 
Rohdaten aufzuzeichnen und die Optimierung bei 
der Visualisierung der Daten durch die jeweils zur 
Anwendung gebrachte Erfassungssoftware einstel-
len zu lassen, war es möglich, die Aufzeichnungen 
der Side Scan Sonar- und Subbottom-Messungen 
sowohl mit der herstellereigenen Software Sonar-
Pro als auch mit der Serverversion von SonarWiz.
MAP zu registrieren. Jedes der beiden Software-
systeme hatte seinen eigenen Charme. Vorteilhaft 
war jedoch aus Sicht des Anwenders beim Einsatz 
der Serverversion von SonarWiz.MAP die Möglich-
keit, Aufnahme und unmittelbares Postprocessing 
elegant kombinieren zu können. 
Am Freitagvormittag wurden dann nochmals 
die vom Vortag gewonnenen Daten prozessiert, 
um den Teilnehmern die Möglichkeiten anhand 
von real gewonnenen Daten zu demonstrieren. 
Natürlich kam auch der Aspekt »social events« 
nicht zu kurz; auch hier hat sich der Veranstalter 
MBT mit seiner gesamten Mannschaft hervorra-
gend um die Teilnehmer (Abb. 3) gekümmert. Resü-
mierend bleibt festzuhalten, dass dieser Workshop 
eine wirkliche Bereicherung für den Wissenstrans-
fer gewesen ist und es verdient, eine feste Größe in 
der deutschen Hydrographie zu werden. 
Wir beabsichtigen, in Zukunft 
regelmäßig von einigen Veran-
staltungen zu berichten. 
Haben auch Sie einen Beitrag 
oder möchten von einer 
Konferenz berichten?
Dann melden Sie sich bitte bei 
der Redaktion.
